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Zweites Zuch. Zwölfte Fabel .

Iin ander Veiſpiel ſprichk von elwas klein ' rem Vich.

An Vaches Nande ſah ' ne Taube , um zu krinſten .

ne Remſe ſiel hinein — ſchon wollle ſie verſinlten
In dieſem Ocean; umſonfl, ach, ſah man ſie

Verzweiſellen Verſuch zu ihrer Neklung machen .
In unſter Taube ward ſoſorl das Nlilleid wach:
Die brach ein Vlälllein ab und watf es in den Vach,
And der Ameiſe ward dies Blall zum Vektungsnachen.



Zweites Buch. Zwölfte Kabel .

Die ſchwimmt ans Afer. Vald nachher

Komml ein barfüß' ger Kerl ſo ganz von ungefähr ,

Der eine Armbtufl krägl, des Wegs. Es ſcheink dem Tropfe

Das Täublein leichle Veul' , und er

Aleink gat , er häll' s daheim gebraken ſchon im Topfe.

Ochon hal die Armbruſt er geſpannk, häll ſie am Kopfe,

Da ſlicht die Aemſ' ihn in den Fuh .

Der Rerl zuckt, wackell mil dem Ochopfe;

Das Täublein merkl ' s und — weil davon iſl gul vorm Schul) —

Der Bralen fliegl davon, und er, er muß dran glauben:

Bo wohlfeil ſtriegl man keine Tauben !
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